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Tages - -SpiegelParteiführerempfänge beim Reichskanzler
Vertagung des Reichstages bis März erhofft — Hitler hat Berlin wieder verlassen

derartige Besprechung sei von fetten Hitlers an sich nicht in
Aussicht genommen gewesen. Hitler habe lediglich eine län¬
gere Aussprache mit dem NeichMgspräsidenten Goertng

TU . Berlin , 12. Jan . Am Mittwoch nachmittag hatte
Reichskanzler von Schleicher  eine Aussprache mit dem
Führer der DVP -, Dingel dey,  über die innenpolitische
Lage. Di « Unterredung trug einen inoffiziellen Charakter.
In den nächsten Tagen wird der Reichskanzler auch mit Ver¬
tretern anderer Parteien in Fühlung treten , so voraussicht¬
lich Ende der Woche mit dem Führer der DNVP ., Dr . Hu-
genberg,  und zu Beginn der nächsten Woche mit dem Füh¬
rer des Zentrums , Prälaten Kaas.  Ein « Zusammenkunft
mit Hitler  ist dagegen vom Reichskanzler aus nicht vor¬
gesehen.

In diesem Zusammenhang glaubt „Der Deutsche", daß es
um Hitlers und Schleichers Aktionsfreiheit ohne das Ta-
»wischcntrcten von Papens bester bestellt gewesen wäre . Die
Führung der Neichsregicrung hoffe aber zuversichtlich, daß
ihr die Auslösung des Reichstages erspart
bleibe . Dauernden Erfolg würde sie hier allerdings dann
erst haben , wenn es ihr noch gelingen würde , durch ein« Um¬
bildung derReichsregierung  zu erreichen , daß sich
der Kreis der Verantwortungtragenden wesentlich erweitere.

In Negierungskreisen rechnet man nach wie vor stark
mit der Möglichkeit einer Verschiebung des Reichs-
tagSbeginns  bis in den Februar oder gar März
hinein.

Der „Lokal -Anzeiger " verzeichnet Besprechungen des
Reichskanzlers mit dem Präsidenten des Reichswtrtschafts-
rates von Siemens und dem Gewerkschaftsführer L«ipart
und hält weiter die Behauptung aufrecht , daß am vergange¬
nen Freitag zwischen dem Reichspräsidenten und Gregor
Strasser  eine Unterredung stattgefunden habe. Die Be¬
hauptung aber , daß hierbei feste Vereinbarungen über eine
Beteiligung Strasters an der Nealerung getroffen worden
seien, sei falsch.

Hitler auS Berlin abgereist.
Mittwoch nachmittag hat Adolf Hitler  Berlin wieder

verlassen und sich nach Lippe begeben. Wie der „Völkische
Beobachter " mitteilt , haben sich die in der Berliner Presse er¬
örterten Kombinationen über eine beabsichtigte Unterredung
mit dem Reichskanzler von Schleicher damit erledigt . Eine

über die politische Lage und über einige Interne Angelegen¬
heiten der Partei gehabt . Im übrigen habe Adolf Hitler die
Gelegenheit wahrgenommen , das neu eingerichtete Verlags-
Haus des „Völkischen Beobachters " zu besichtigen.

In einer Unterredung mit dem Pressechef der NSDAP,
erklärte Adolf Hitler  u . a. : Nicht die nationalsozialistische
Partei befinde sich in Schwierigkeiten , sondern das Kabinett
Schleicher. Es sei das eingetrossen , was er schon im Novem¬
ber vorausgesagt habe. Deshalb brauche er auch keine
Angst vor einer Neuwahl  zu haben — das würden
die Herrschaften ja am 15. Januar sehen —, sondern nur die
Regierung selbst. „Das derzeitige Kabinett wird jedenfalls " ,
so schloß Hitler , „sein Ziel nicht erreichen , ich aber das
meine !" — In einer Wahlknndgebung in Lemgo  führre
Hitler gestern ans : Wenn die Bürgerlichen sagten , sie wür¬
den an seiner Stelle setzt doch in die Regierung gehen, io
sage er : „Gewiß , wir gehen hinein , aber wir gehen erst
dann , wenn man uns die Führung gibt , nicht aber die Ver¬
antwortung für bas , waS die anderen bisher getan haben,
die Deutschlands Unglück sind. Ich greife nach dem
Volk und nicht nachher Negierung.  Wer sich die¬
ses Volk erobert , der erobert sich eines Tages auch die Ne¬
gierung von selbst. Wer dieses Volk verliert , muh eines Ta¬
ges auch das Fundament verlieren . Ich habe keine Lust, m
Konkurrenz zu treten mit Herrn von Schleicher und vo»
hinten herum mir Zugang zur Regierung zu schaffen."

*
Fortsetzung der Ausschuß -Arbeiten im Reichstag

Der Sozialpolitisch « Abschuß des Reichstages setzte ge¬
stern sein« Arbeiten in Anwesenheit des NeichSkommissars
für Arbeitsbeschaffung . Dr . Gereke , fort . Im Haushaltsaus-
schuß begann eine größere Aussprache über die Red « des
Reichssinanzministers . Neichswirtschaftsminister Warmbold
nimmt an den Ausschußberatungen zunächst nicht teil . Vor¬
aussichtlich wird Reichsarbeitsminister Dr . Surup zunächst
dem Ausschuß die gewünschten Mitteilungen machen.

' Konflikt zwischen Regierung und Landbund
Scharfer Angriff des Landbundes gegen das Kabinett — Der Bundesvorstand beim

Reichspräfidenlen
TU . Berlin , 12. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem

in letzter Zeit in mehreren Besprechungen zwischen Mitglie¬
dern des Präsidiums des Neichslandbundes und dem Reichs¬
kanzler eine weitgehende Einigung über die für
die Landwirtschaft notwendigen Maßnahmen
erzielt worden war , wurde gestern nachmittag der Vorstand
des Neichslandbundes vom Herrn Reichspräsidenten im Bei¬
sein des Reichskanzlers und der Neichsminister Warmbold
und Freiherrn von Braun empfangen.

Die Vertreter des Neichslandbundes trugen ihre ernsten
Sorgen über die Lage der Landwirtschaft und ihre Auffai-
fung über die zu ergreifenden Abhilfemaßregeln vor . In
der Aussprache ergab sich, daß durch die bereits getroffenen
und noch beabsichtigten Maßnahmen der Neichsregicrung,
den Wünschen der Abordnung schon soweit wie irgend mög¬
lich Rechnung getragen worden war . Nach der Sitzung wurde
bekannt , daß der Vorstand des Reichslandbundes bereits
vorher eine Entschließung gefaßt und der Presse übergeben
hatte , die in demagogischer Form sachlich unbegrün¬
dete Angriffe gegen die Retchsregierung  ent¬
hielt . Tie Entschließung ist weder dem Herrn Reichspräsi¬
denten noch der Retchsregierung vor der Besprechung be-
kanntgegcben worden . Wäre dies der Fall gewesen, so würde
der Herr Reichspräsident von einem Empfang des Neichs¬
landbundes abgesehen haben.

Die Neichsregicrung wird sich durch diese illoyale Hand¬
lungsweise des Vorstandes des Neichslandbundes davon
nicht abbringen lassen, alles sachlich Mögliche für die Land¬
wirtschaft zu tun . Sie sicht sich jedoch gezwungen , von jetzt
an Verhandlungen mit Mitgliedern des  Bor-
standes des Neichslandbundes abzulehnen.

»
Das Präsidium des Neichslandbundes wird heute vor¬

mittag zu der amtlichen Mitteilung der Neichsregicrung
über den Abbruch der Beziehungen zum NcichSlandbund
Stellung nehmen . Die beanstandete Entschließung  des
Bundesvorstandes beginnt mit der Behauptung , daß das
Elend der Landwirtschaft besonders der bäuerlichen Bered «-
lungswtrtschaft , „unter Duldung der derzeitigen Regierung

ein selbst unter einer rein marxistischen Negierung nicht kür
möglich gehaltenes Ausmaß " angenommen habe und daß di«
„Ausplünderung der Landwirtschaft zugunsten der allmäch¬
tigen Geldbeuteliutereffen der international eingestellten Ex-
portindustrte und ihrer Trabanten " andanere . Weiter wird
in der Entschließung beklagt, daß die Erleichterung der zoll¬
politischen Lage durch Ablauf der Bindungen Holland gegen-
über nicht durch Jnkraktsetzen von Zollerhöhungen ausge¬
nutzt und daß die daneben notwendigen Kontingentierungs-
Maßnahmen zum Schutze gegen ausländische Ueberschwem-
mung nicht ergriffen und daß nicht wenigstens durch sokor-
tige Erklärung eines vollständigen und generellen ZahlungS-
moratoriums die Vertreibung des Bauern von HauS und
Hof verhütet worden sei. Die Notgemetnschaft des deut¬
schen Landvolkes , heißt eS zum Schluß der Resolution , stebe
zum äußersten bereit . Tie Führung des Neichslandbundes
fordere von jedem einzelnen den letzten Einsatz in dem dem
gesamten Bcrufstand ausgezwungenen Kampf um di« nackte
Existenz.

Weitere Hilfsaktionen für die Landwirtschaft

Der „Tag " erfährt , daß sich das Retchskabinett bereits
heute mit weiteren Hilfsaktionen für die Landwirtschaft be¬
fassen werde , wobei es sich um Zinssenkung oder Stundungs-
Maßnahmen handeln soll. In der Besprechung mit den Land-
bundführern habe die Neichsregicrung die Ansicht vertreten,
daß zur Zeit eine autonome Zollregelung noch
nicht möglich  sei . Die „Vossische Zeitung " erfährt , daß
der Empfang über eine Stunde gedauert habe. ES seien auch
die nächsten Maßnahmen der Retchsregierung dargestellt
worden , u. a. daß man auf dem Gebiet finanzieller Maß¬
nahmen zugunsten der Landwirtschaft , wobei wohl in erster
Linie die Z i n s f r a g e in Betracht komme, beschleunigt Vor¬
gehen wolle . Am Schluß der Unterredung habe beim Reichs-
Präsidenten und den Mitgliedern de» NeichskabinettS der
Eindruck bestanden , daß man zu einer Ueberbrückung der
Meinungsverschiedenheiten gekommen sei und daß die in
Gang befindliche Agrarpolitik von den Vertretern des
Neichslandbundes anerkannt werde . Ter Abschluß der Un-
terredung habe deshalb in durchaus freundschaftlicher Form

Reichskanzler v. Schleicher hat Besprechungen mit de« Par«
teisührern auigeuommcu , um sich vor Zusammentritt des
Aeltestenrates über ihr « Stellungnahme zu unterrichte ».

»
In NegierungSkreise « rechnet man mit einer Vertagung des

Reichstags bis März.
»

Die Ncichsregierung hat wegen einer scharfe« Entschließung
des Neichslandbundes weitere Besprechungen mit dieser
Organisation abgelehut.

*

Der vorbereitende Ausschuß der Weltwirtschastskonferenz
will seine Arbeiten bis zum 24. Januar abschlietzen.

*
Der Vorschlag der 40-St «nden -Woche begegnet anf der Gen»

fer Sonderkonferenz starken Bedenken.
*

Die spanische Regierung hat über alle Gebiete in Spanien»
in denen die kommunistische« Unruhen sortdauern , das
Kricgsrecht verhängt.

stattgefunden . Di « „DAZ ." schreibt, der Reichskanzler habe
offenbar die Erkenntnis gewonnen , daß in der Wirtschafts»
Politik mir dem mannigfachen Gegeneinander der letzten
Monate Schluß gemacht werden müsse. Die Aussprache dein
Reichspräsidenten werde daher als Einleitung zu einer
neuen wirtschaftlichen Entwicklung betrachtet.

Die Gesamtzahl der Erwerbslosen
Eine amtliche Richtigstellung

TU . Berlin , 12. Jan . Gegenüber Behauptungen einiger
Blätter , daß die Gesamtzahl der Erwerbslosen 11 Millionen
betrage , wird amtlich darauf hingcwiejen . daß die Zahl aller
bei den Krankenkassen gemeldeten Personen einschließlich der
Arbeitslosen , die von den Krankenkassen nicht betreut wer»
den, 18 544 679 betrage . Mit dieser Ziffer müsse die Zahl der
Beschäftigten von 12 699 999 verglichen werden , um zu der
eigentlichen Arbeitslosenztsfer zu kommen . Vor dem Aus«
bruch der Wirtschaftskrise , etwa im Frühjahr 1929, betrug
die HSchstzahl der Arbeitnehmer etwa 29 z; Millionen . Die
Zahl der berufstätigen Arbeitnehmer ist seitdem zurückge¬
gangen und beträgt schätzungsweise 19z; Millionen , was dar¬
aus zu erklären ist. daß die jungen Jahrgänge , bei denen,
seit 1915 ein nicht unerheblicher Geburtenrückgang zu ver¬
zeichnen ist, in daS Berufsleben eingetreten sind. Zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen sei daraus hingewiefcn , daß
die Zahl aller Berufstätigen in Deutschland weit über 8g
Millionen liegt . Diese Zahl umfaßt die Selbständigen in
Landwirtschaft . Handwerk und viewerbe sowie die Beamten.

Amtsenlt )ebunq eines SA - Führers
TU . Nürnberg , 12. Jan . Der Gruppenführer Frankens

der SA ., Reichstagsabgeordneter St eg mann,  ist durch
den Stabschef der SA . seines Postens enthoben worden.
Stegmann hatte sich gegen Besehle der obersten LA .-Führnng
aufgelehnt . Es handelt si»h, wir versichert wird , um Unbot-
Mäßigkeiten von Führern , die auf Formationen der SA . kei¬
nerlei Rückwirkung hätten . Eine Reihe von Enthebungen
und Neubesetzungen sonstiger Führerstellen im Bereich der
Untergruppe Mittelfranken d«r SA . ist erfolgt.

Der Konflikt im Fernen Osten
TU . Tokio , 12. Jan . In den Nachmitlagsstundcn LeS

Mittwoch wurde bekannt , baß die chinesischen Behörden dem
Kommandanten der japanischen Armee in Sclnuilmikwan ein«
Not « zugestellt haben . In der Note erklären sich die chinesi¬
schen Behörden bereit , die Verpflichtungen aus dem Boxer-
Protokoll in der Frage der Zurückziehung der chinesischen
Truppen auszuführen , um damit den Streit beizule¬
gen . Das japanische Außenministerium erklärt zu der chine¬
sischen Note , dab bi« Formulierung des chinesischenAngebots
ein« Annahme aller Bedingungen bedeute , die im Boxer -Pro¬
tokoll festgestellt sind. Ob die japanisdien Truppen nach An¬
nahme dieser Vorschläge Tschanhoikwan verlassen werden , sei
nicht Sache des japanischen Außenministeriums , sondern der
höchsten japanischen Militärbehörden.

Di « japanischen Truppen haben im Verlauf ihres weite¬
ren Vormarsches die Stadt Tschumenkau,  etwa 12 Mei¬
len nördlich SchanhaikwanS , besetzt. Das Hauptziel des ja¬
panischen Vormarsches in der Provinz Jehol ist. die dort zu-
sammengezogencn chinesischen Kräfte von ihrem Hauptstütz«
ounkt Norbchina abzuschneiden . Das Kriegsministerium er¬
klärt , bah die Provinz Jehol einen Teil deS
Staates Manschukuo  barstest « und daß die japanischen
Truppen einen Strasseldzug gegen die Feinde deS mandschu¬
rischen Staates unternehmen , die auf sein Gebiet eingefallen
seien.



Die Schulden und Bürgschaften des Reiches
TU. Berlin » ll . Ja ». Nach de» Mitteilungen des ReichS-

ftnanzministers im Haushaltsausschuß des Reichstages be¬
trugen die Schulden des Reiches  am 81. März 1SS2
12 ISS Milliarden und am 31. Dezember 1t>32 12 264 Milliar¬
den. Bon dem Lchuldenbetrag Ende März waren 10,430, von
dem von Ende Dezember 10 428 Milliarden fundierte Schul¬
den. Die fundierte Schuld ist also um 2 Millionen gesunken.
Die Hauptposten der fundierten Schuld, die Reinhold-An-
leihe von 1027. die Hilfcrding-Anlerh« von 1020 und die Kreu-
ger-Anleihe von 1030 sind gleich geblieben. Die Aoung-An-
lcihe ist von 1423 aus 130S Millionen heruntergegangen und
die Anleiheablösungsschulüvon 3010 auf 3795 Millionen . Die
kurzfristige Schuld betrug Ende März 1722, Ende Dezember
183« Millionen , so daß eine Zunahme um 114 Millionen etn-
getreten ist. Die Lag« des letzten Vierteljahres wird, wie
der Minister betonte, dazu führen, daß in diesen drei Mona¬
ten eine weitere Zunahme der schwebenden Schuld eintreten
wird.

Nach einer vom Minister weiter gegebenen Uebersicht be¬
liefen sich die vom Reich übernommenen Bürgschaften
am 1 April 1932 aus 2015 Millionen und am 1. Oktober aus
2140 Millionen Reichsmark. Davon entfallen unter anderem
Bürgschaften für Handel und Gewerbe im Betrage von 637
Millionen , für Schiffahrt und Verkehr in Höhe von 96 Mil¬
lionen. darunter für Kanäle 38 und für Reedereien 47 Mil¬
lionen. Die Bürgschaften für Wohnungs- und Siedlungs¬
wesen betragen ISS Millionen , die für die Banken 759 Mil¬
lionen Reichsmark. Die Belastung aus dem Arbeitsbe-
fchaffungsprogramm  der Negierung Papen in Höhe
von 300 Millionen Reichsmark beträgt für die Jahre 1033
und 1034 im Jahresdurchschnitt etwa 115 Millionen Mark.
Wenn ferner die S t e u e r g u t >che i n « in der vorgesehenen
Höhe von 2.2 Milliarden begeben werden, so würbe das in
den nächsten5 Jahren einschließlich der Zinsen eine jährliche

Entrissenes deutsches Land
Ein Treubekenntnis der Jugend

Auf der großen Jugcndkundgebung des B.d.A. in Dan»
zig  wurde folgende Entschließung der Jugend  ge-
faßt:

Die deutsche Jugend der Freien Stadt Danzig bekennt
sich heute am 13. Jahrestag der Abtrennung Danzigs vom
Reich vor dem deutschen Volke und vor aller Welt zu ihrem
Deutschtum. Sie wendet sich gegen das uns angetan« Un¬
recht. durch das diese deutsche Stabt und alle anderen dem
gleich gegen den Willen ihrer Bevölkerung entrissenen deut¬
schen Gebiete abgetrennt wurden. Sie ist entschlossen,
Deutschland die Treue zu halten in dem einen Willen: Dan-
zig bleibt deutschl— Im Anschluß an die Kundgebung flog
ein Flugzeug der Akademischen Fliegerstaffel zum Danzig-
Wcrbeflug quer durch Deutschland ab. Das Flugzeug trägt
auf den unteren Tragflächen die Aufschrift „Danzig bleibt
deutsch". Es wird zunächst in Berlin landen.

Der Raub deS MemellandeS
Einen zweiten traurigen Erinnerungstag kann in diesen

Tagen Deutschland begehen. Während im Januar 1923 alle
Augen in Deutschland nach dem schwer bedrängten Westen
gerichtet waren, streckte Litauen seine Hand nach dem Me¬
mel gebt et  aus . Im Versailler Friedensvertrag hatte
Deutschland auf dieses Stück deutscher Erde vorläufig ver¬
zichten müssen unter dem mehr als fadenscheinigen Bor¬
wand. daß dort eine litauische Minderheit auf Erlösung
warte . Französische Truppen besetzten das Land. Drei Jahre
später, am 15. Januar 1023, rückten plötzlich litauische Sol¬
daten. die man der Vorsicht halber in Zivil gesteckt hatte,
vor die Stadt und verlangten den Abzug der französischen
Besatzung. Frankreichs Bataillone gaben bereitwilligst der
Forderung nach. Der nördlichste Teil des schwerbedrängten
Deutschland, über den noch nicht endgültig entschieden war,
wurde mit Gewalt litauisch gemacht.

Zslrsb lloggireuier
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Urdsdor-rckutr : ttsrolck-Vsrlag, Homburg k§sott
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„O , so schön iS döS alles " , hauchte Lisi und iah sehnsüch-
t ' g h' nein in den schimmernden Nbendfrieden . Es war doch
schwer, in der Visite der Jahre aus all das . was das Leben
schön und herrlich macht, verzichten zu müssen.

Matt sank die Kranke in die Killen zurück.
Mötzlich fuhr sie auf , schaute die Anwesenden mit stieren

Bücken an lieber ihr Antlitz flog ein schmerzhaftes Zucken
Der zarte Körver warf sich wild empor, - noch ein letzter
qualvoller Anüchrei , dann siel sie zurück.

- — — Lisi Voggtreuter halte ausgelitten , dieser Well
für immer entsagt . De? Todes düstere Majestät war in die
Hütte eingezogen

Der Pfarrer , der ihr nochmals die Sterbesakramente spen¬
dete, drückte ihr die Augen zu : Jackl und Jula wandten sich
weinend ab

Fritz aber warf sich mit einem Stöhnen über die Tote.
Er bliob liegen , wie von einem wuchtigen Fausthieb hin*

gestreckt. Er küßte die stummen , wächsernen Lippen , di« ihm
im Leben so sprossend und rot entgegengeleuchtet hatten.

Die Sonne hatte sich schon tief geneigt , nur durch einzelne
Zacken zuckte es noch dieweilen glutrot auf , der Entschlafe¬
nen noch einen letzten Abschiedsgruß sendend . Leise und me¬
lancholisch läuteten die tzerdenglocken - Lisi Voggt-
reutcrS TodeSglocken. -

13 Kapitel.
Ein Hirtenknabe , der gerade vorbeikam , trug die Todes-

bolschaft aus die umliegenden Almen . Tie Hütte füllte sich
mehr und mehr mit Leuten Kein Auge bliob trocken, als die
o,si harten Naturen in daS Kille Antlitz der Entschlichenen
ahea.

Belastung von rund 500 Millionen Reichsmark ausmachen.
Für die Jahre 1934 und 1935 wäre bi« Belastung besonders
schiver, nämlich 740 Millionen Reichsmark im Jahre . Bon
da an würde die Belastung etlvas absinken.

Bei der Betrachtung des Jahres 1933 erklärte der Mini¬
ster, der Neichshaushalt für das neue Haushaltsjahr
hänge in seiner Gestaltung vollständig davon ab, wie sich die
Steuereinnahmen und die Ausgaben für die Erwerbslosen¬
betreuung gestalten würden. „Ich halte es", so erklärte der
Minister , „bei der jetzigen Lage, in der finanzpolitisch« Feh¬
ler nicht begangen werden dürfen, für absolut notwendig,
daß wir mit der Aufstellung und Vorlegung des Haushaltes
gerade hinsichtlich dieser beiden Posten so nahe wie möglich
an den Beginn des Haushaltsjahres Heranrücken. Das ist
diesmal wichtiger als die zweifellos hohe Bedeutung einer
rechtzeitigen Vorlegung des Haushalts.  Das
ist auch der Grund , weshalb ich über die Einzelheiten des
Haushalts nähere Darlegungen noch nicht machen kann."

Der Minister nannte es einen unverzeihlichen Fehler,
wenn man versuchen wollte , den Haushalt des Reiches in
Ordnung z« bringen und dabei die Haushalte der
LänderundGemeinden  einem unentrinnbaren Schick¬
sal zu überlasten . DaS gleich mache sehr ernsthaft den Ver¬
such, die Gemeinden wieder auf di« Füße zu stellen. So un¬
schuldig die Gemeinden an den wachsenden Wohlfahrtser¬
werbslosenlasten seien, so seien doch auch manche Gemeinden
nicht unschuldig an ihrer kurzfristigen Verschuldung . Die Re¬
gierung sei auch auf diesem Gebiet bemüht , zu einer gewissen
Umschuldung für die Gemeinden zu kommen . Die endgültig«
Sanierung der Haushalte der öffentlichen Han - werde jedoch
entscheidend davon abhängen , inwieweit eS geling «, zur Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage und zur Bekämpfung -er Ar¬
beitslosigkeit zu komme».

Eine Kundgebung des guten Willens?
Die Fahne von St . Leonard

Die Pariser Zeitung „Paris Midi" veröffentlicht einen
Artikel des Obersten Guilleaume  über die Frage der
Rückgabe der Fahne des zweiten Bataillons -es 3. preußi¬
schen Garderegiments durch Frankreich an Deutschland. Bei
den Kämpfen um St . Leonard bet Reims ging am 26. Sep¬
tember 1914 die Fahne verloren . Der Fahnenträger hatte
das Fahnentuch losgelöst und, um es zu retten, sich um die
Brust geschlungen. So fiel er. Am 29. Januar 1920 fand man
bei Erdarbeiten die Leiche deS Fahnenträgers und bas Fah¬
nentuch. Das Fahnentuch wurde dem französischen HeereS-
museum übergeben.

Gerade diese Fahne, die also nicht tm Kriege erbeutet
wurde, hat deshalb eine besonder« Bedeutung, weil es die
Fahne deS 3. Gardercgiments ist. daS Hindenburg früher
befehligt hatte. — Der französische Oberst Guillaume tritt in
seinem Artikel im „Paris Midi" nach Schilderung des Tat¬
bestandes dafür ein, daß Frankreich dem Reichspräsidenten
die Fahne als Geschenk überreichen  laste . Der
Oberst erklärt dazu, er habe mit «hemaltgen französischen
Frontkämpfern gesprochen, die eine solche Kundgebung des
guten Willens gebilligt hätten.

Politische Kurzmeldungen
Im Reichstag« liegen bisher sechs Mißtrauensanträge

gegen die Reichsregierung vor. Die Sozialdemokraten ha¬
ben einen Mißtrauensantrag eingebracht, wonach der Reichs-
regierung das Vertrauen entzogen werden soll. Die anderen
fünf Mißtrauensanträge rühren von den Kommunisten her.
Seitens der NSDAP , liegt ein Mißtrauensantrag nicht vor.
— Heute findet eine Vollsitzung des ReichsratS statt. Zur
Erledigung stehen zahlreiche kleinere Vorlagen , sowie auch
eine Verordnung über ausländische Arbeitnehmer. — Als
Militär - resp. Marineattachees sollen in Aussicht genommen

e.u.ge vor ver Hütte v.e ^.oie.i,euer
anzündeten , eilten weinende Sennerinnen hinweg , holten
des Sommers letzte Blumen , rosige Bergnelken und blaßvio-
lette Krokusse, wanden einen Kranz und drückten ihn der To¬
ten uns das Haar . Die übrigen warfen sie ans das Bett,
so daß Lisl dalag wie eine junge Königin , die sich in diesem
Biumenmeer nur schlafen gelegt hatte . Schwarze Kerzen wur¬
den angezündet . Ein alter Tiroler betete die Totenlitanei und
die anderen fielen mit dumpfem Gemurmel ein:

„Bitte für sie! Bitte für sie! Bitte für sie!" Dann wieder
der ganze Ehor : „O Herr , gib ihr die ewige Ruh ! Und das
ewige Licht leuchte ihr ! Herr , laß sie ruhen im Frieden.
Amen !"

Erst kurz vor Mitternacht verließen die letzten die Hütte.
Draußen bei den Feuern hielten noch zwei Holzknechte nach

altem Brauch die Totemvacht . —
Der Mond war inzwischen ausqegangea und beleuchtete

durch das kleine Fenster hindurch das bleiche Antlitz der
Taten . Immer weiter und weiter schob er sich vor , bis zule ,t
die ganze Kugel durchs Fenster schaute und die Tote mit ei¬
ner Fülle von Licht und Glorie umgab.

Erst beim Anbruch deS neuen Tages nahm Jackl von Jula
und Fritz Abschied, um wie er sagte , die Begräbnisangele,
genhciten zu regeln.

Manch anderen hätte die Wucht der Schicksalsschläge, die
den jungen Menschen binnen zweier Tage getroffen hatten,
ziisammengcdrückt. Aber er blieb aufrecht stehen . Er hatte
eben den Willen , niemanden merken zu lassen, was in seinem
Innern vorging.

Wohl hatte er gewankt unS> wäre fast zu Boden gestürzt,
als Lisl den letzten Atemzug tat . Aber er blieb ausrecht ste¬
hen, er hatte schon zu früh in des Lebens schattenvolle Tiefen
geschaut, in Menschenschicksale und Leiden , in nüchterne , uner¬
bittliche Wirklichkeiten.

Nun war er gegangen , um am Abend wieder zu kommen.

Gleich nach seinem Weggehen war Jula tatmatt und müd'
eingcschlasen. Fritz aber lag noch immer wie leblos über daS
Bett hingestreckt, seine Lippen «uch di« starren Finger der
Toten gepreßt.

>sein für London Oberst Freiherr Geyer von Drhorppenburg,
Kommandeur des 14. Kavallerieregiments , für Paris Gen«,
ralmafor Kühlenthal, Chef des Stabes beim Gruppenkom¬
mando 2 in Kassel, für Nom Oberst Fischer, für Moskau
Oberstleutnant Hartman » und für Washington Generalmajor
Friedrich von Bötticher. — Wie berichtet, veranstalteten am
10. Jahrestage der Nuhrbesetzung durch Frankreich 1000
Stahlhelmer der Gaue Westmark und Westfalen auf dem
Burgplatz in Esten eine eindrucksvolle Kundgebung. Kurz
darauf marschierte die Esten«! SA . und SS . aus allen Stadt»
vierteln sternförmig zum Burgplatz zu einer großen Kund-
gebung des Kreises Esten der NSDAP . — Reichspräsident
von Hindenburg besuchte die vom Reichsverband der Heimat-
treuen Ost- und Westpreußen veranstaltete „Ostpreußen-Aus.
stelluiig" und verweilte in ihr eine volle Stunde . — Die bel-
gische Regierung hat einen Auftrag auf eine große Anzahl
schneller Kampfflugzeuge und Bombenflugzeuge, deren ge-
naue Zahl geheim gehalten wird, an die englische Flugzeug,
firma Fairay erteilt . — In Paris traten Kammer und Se-
nat erstmalig nach den Weihnachts- und Neujahrsferten wie¬
der zu Sitzungen zusammen. Bouisfon wurde mit 401 von
482 Stimmen zum Kammerpräsidenten wiedergewählt. — Der
englische Außenminister Simon fährt SamStag oder Sonn-
tag nach Genf, um an den Verhandlungen des Ncunzehircr-
ausschuffes über die Mandfchureisrage teilzunehmen. — Tie
Entscheidung- er deutschen Regierung , wieder einen Militär,
und auch einen Marineattachee nach London zu senden, wird
in englischen Regierungskreisen begrüßt. — Sämtliche von
dem mohammedanischen Aufstand in dem indischen Staat
Alwar betroffenen Bezirke sind von den englischen Behörden
übernommen worden, um die Ordnung wieder hcrzustellen.
Die eingeborenen Staatstruppen , die sonst dem Maharadscha
unterstellt sind, sind unter den Befehl englischer Offiziere ge»
stellt worden. — Das japanische Krieasministerium erhielt
vom Chef der fapanischen Armee Nakamura die telegraphische
Mitteilung , daß japanische Kavallerie südlich von Shandaik-
wan t» Richtung auf die große Mauer die Grenze überschrit.
ten und zwei kleinere chinesische Ortschaften besetzt habe. Tie
chinesischen Truppe » zogen sich zurück, ohne Widerstand zu
leisten. — Di« Unterredung zwischen Stimson und Rooicvclt
erstreckte sich auf di« Kriegsschulden, den Mandschureistrcit,
die Abrüstungsfrage und die Weltwirtschaftskoichcrcnz. ES
soll Aussicht bestehen, daß die Behandlung der großen Gegen,
wartsfragen wieder tn Kluß kommt. — Wie aus Havanna
gemeldet wird, beabsichtigt Ministerpräsident Machado die
Einberufung einer Friedenskonferenz mit den Aufständischen,
die auf neutralem Boden, wahrscheinlich in Florida , stattfin»
den soll.

Kriegsopfer und Abrüstung
Die t« Berlin tagende Konferenz der Präsidien der In-

ternationalen Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Kriegs»
opser und Kriegsteilnehmer jCiamacj und der Jnteralliier-
ten Föderation der ehemaligen Kriegsteilnehmer iFidaci hat
beschlossen, tn nächster Zeit in Genf ein großes internativ»
nales Welttreffen der ehemaligen Kriegsteilnehmer zu ver¬
anstalten . Von dieser tkundaebun « . di « von alten a,n Welt»

krieg beteiligten Ländern durch ehemalige Kriegsteilnehmer
beschickt sein wird, soll ein« nachdrückliche Aufforderung an
den Präsidenten der Abrüstungskonferenz,  alle Mit¬
glieder der Konferenz und alle Staaten zur Abrüstung gerich.
tet werden. Die Kriegsteilnehmer glauben, daß sie die be¬
rufensten Hüter deS Friedens seien und deshalb das Recht
hätten, ihre Stimme mit besonderem Nachdruck zu erheben.

Großfeuer in einer finnischen Festung
TU. HelstngsorS, 11. Jan . In einer der größten sinnt-

schen Festungen Mac Elltot,  16 Seemeilen westl'ch von
HelstngsorS, brach tn der Nacht zum Dienstag ein riesiger
Brand auS. Infolge rasenden SchneesturmS war es unmög.
lich, das Feuer zu löschen. Bisher wurden 7 grobe Kasernen
und wertvolle Fcstungsanlagen zerstört. Vom Festland sah
und hörte man fortwährend mächtige Explosionen und Feuer¬
garben.

—— E — M— . >—« W

»tts Hütte der Heropw „ .o v.e ttunoe aus ieinc Fraget ge¬
nommen und davo —«tragen : „Lisl Voggtreuter ist tot !",
-die ganz« Umgeoung wußte «S auf einmal.

Drunten in der Dorfkirche betete man für sie, drinnen t«
den Gebirgstälern , auf den Einöden , auf den Almen , über¬
all wurde für ihr Seelenheil gebetet.

Aber auch da? ankere wußten sie. Man sprach es zwar nicht
laut : „Der Voggtreuter soll schuld an ibrem To - sein und setzt
liegt er selber aus Leb'n und Tod da ." -

-Unglückssall ? Wer wußte es.
Auf dem Boggtreuterhof saßen die Ehchalten bei der Mor-

gensnppe und sprachen van dem Unglück, da? den Hof betrof¬
fen hatte.

,Hch weiß bestimmt , daß der Bauer die Pistol 'n in der
Hand g'habt hat " , sagte der jüngste Knecht eben.

„Natürlich , du Nllerweltsg 'fcheiter , du weißt ja alles bester,
du " , höhnte der Roßknecht. „Ich sag's enk, Leut , der Bauer
iS net so dumm und schießt sich selber , dös war schon der —
-ich will keinen Namen nennen , aber ich weiß , Wa¬
ich weiß ." — —

Leise war Jackl eingetreten und halte den letzten Satz noch
gehört . Er zuckte zusammen , sein marmorbleiches Gesicht wur-
de noch um einen Schein blässer.

Da stieß eine von den Mägden einen Schrei aus . Alle
wandten sich nach -der Tür und eS wandelte sie fast ein
Grauen an , als sie in Iackls Antlitz sahen.

Auch Alois war aufgesprungen und stammelte verlegen»
„Da schau, der Jackl . Guat Morg 'n ."

Jackl gab ihm keine Antwort.
Als aber Alois auf ihn zuging und scheinheilig sein Bei¬

leid aussprechen wollte , donnerte ihn Jackl an:
„Schweig , du Schuft , und geh mir sofort aus den Aug 'n ."
Er maß ihn dabei mit einem solch verachtenden Blick, daß

der Knecht mit einem Fluch hinauscilte.
Ohne sich nach ihm umzusehen , trat Jackl festen Schritte?

vor die übrigen hin . Fast ängstlich hingen aller Blicke aus
seinem Antlitz.
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Aus Stadt und Land
Calw , den 12. Januar 1933.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
im Dezember

Am 31. Dezember 1082 wurden im Arbeitsamtsbezirk
Nagold 2550 männliche und 870 weibliche, zusammen 2920
Hauptunterstützungsempfänger gezählt. Bei dem Vergleich
mit dem Stand am 1. Dezember <1888 Untersttttzungsemv-
fänger worunter 1584 männlich und 804 weiblich» ergibt sich
ein Zugang im Monat Dezember von zusammen 1082 unter-
stützten Personen <968 männlich und 69 weiblich». Von den
am 81. Dezember gezählten Unterstützungsempfängern er¬
halten 154? Arbeitslosenunterstützung <1335 männlich und 212
weiblich» und 1373 Krisenunterstiitzung <1215 männlich und
158 weiblich». Auf das Hauptamt und die einzelnen Neben¬
stellen verteilt , ergibt sich folgendes Bild:

Alu. Kru. »us.
m. w. m. w. m. w.
832 46 237 86 669 82
127 88 176 23 803 61
603 96 516 86 1119 132
178 27 200 49 878 76
05 5 86 14 181 19

Nagold
Calw
Freudenstabt
Herrenberg
Horb

1335 212 1215 158 2550 370
Diese Atkfern der von der Neichsanstalt unterstützten

Personen sind zu ergänzen durch die Ziffern der bei dem
Arbeitsamt überhaupt als arbeitsuchend gemeldeten Pcr ' o-
nen. Am 31. Dezember 1032 wurden im Arbeitsamtsbezirk
Nagold 5878 Personen gemeldet, darunter 4900 männlich
und 778 weiblich. Dir Zunahme im Dezember ergibt sich aus
der Meldung am 80. November, dort betrug die Zahl 4683,
darunter 8915 männlich und 768 weiblich. Auf das Hauptamt
und dir einzelnen Nebenstellen verteilt, ergibt sich hier fol-
gendeS Bild.

am 1. 12. 1932 a m 31. 12. 1932
m. w. zus. m. w. »ul.

Nagold 954 260 1214 1273 277 1550
Ealw 434 85 519 654 126 774
Freudenstadt 1468 227 1695 1741 224 1065
Herrenbcrg 774 158 927 813 121 934
Horb 285 43 328 419 36 455

3915 768 4683 4900 778 5678
Jn der zweiten Dezemberhälfte haben sich die Entlass»»-

gen von Arbeitskräften in fast allen Bcrussgruppen in ver¬
stärktem Maße fortgesetzt. Selbst in den von den Weihnachts.
geschäftcn beeinflussten oder begünstigten NernfSgrnppen,
vor allem im Bekleidungs- sowie im NahrungS- und Genuß.
Mittelgewerbe, war eine nennenswerte Belebung über die
Weihnachtssciertage nicht festzustcllen. Im Baugewerbe war
die Verschlechterung der Gesamtlage saisonmäßig bedingt.
Der stärkste Zugang entfiel aus die Holz-, und zwar vor
allem auf die Möbelindustrie. Hier waren am 81. Dezember
allein 861 arbeitslose Personen gemeldet, von denen der
größte Teil letwo 14» in Unterstützung steht. A.-A.

Hum Schutz der Berussmusiker
Verschärfung der Pollzugsverordnung zum

Beamtengesetz
Die Vollzugsverordnnng des Staatsministerinms zum

Beamtengeietz hat eine vierte Aenderung erfahren. Anlaß
hiezu gab namentlich die schlimme Lage der Berussmusiker.
Mit Rücksicht aul sie wurden die Vorschriften über ent¬
geltliche Musikausübung und entgeltlichen
Musikunterricht durch Beamte  dadurch ver-
schürst,  daß die Genchiiitgliiig dieser Nebcntätigkcit grund¬
sätzlich von der Vorlegung einer Bescheinigung des zustän¬
digen A-bcttSamts abhängig sein soll, wonach für die beab¬
sichtigte Musikausübung oder Unlerrichtserteilung geeignete
Berussmusiker nicht zur Verfügung stehen. Die bei dieser
Gelegenheit vorgeuommencn weiteren Acnkernngen der
Vollzugsverordnung sind in der Hauptsache Fassungsändc-
rungen . die sich als notwendig erwiesen haben.

Methodisten-Jngeudtag
Am Erscheinungsscst fanden sich in Nagold  die methob.

Jugcndbündler von Altensteig, Calw.  Herrenberg und Na-
gold und den jeweils dazugehörenben Jilialgemetnden zu
einem Kreisjugendtag  zusammen. Dem Ernst der Zeit
entsprechend bewegte sich die Tagung in ganz s chtem Nah¬
men. Die grobe Jugendschar wurde aus das Wesentlichste,
nämlich die Stellungnahme dem lebendigen Christus gegen¬
über, hingesührt. Diesem Ziele diente die Vormittagsprcbiat
von Inspektor Palm - Schwarzenberg über : »Jesus als
Gabe und Aufgabe der christlichen Jugend ": ebenso der Nach¬
mittagsvortrag von Prediger St r o b e l - Besenfcld über
das Thema : „Die christliche Jugend im Ringen unserer
Zeit". — Tie Tagung war überaus gut besucht und von
einem frohbewegten Geiste getragen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Osten und Westen liegen Hochdruckgebiete, dazwischen

die Ausläufer von Depressionen im Norden und im Süden.
Für Freitag und Samstag ist unbeständiges, jedoch nur zu
leichten Schneesällen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
Gechingen, 11. Jan . Dieser Tage ist im Alter von 77 Jah¬

ren Dreher Karl August Köber  gestorben und unter gro-
ber Beteiligung zur letzten Ruhe bestattet worden. Frciw.
Feuerwehr und Liederkranz gaben dem von langlährigem,
mit grober Geduld ertragenem Leiden erlösten Verstorbenen
das Geleit. Den alten Feuerwchrkameraden — er war 1893
in die Wehr eiugcrciht worden und hatte 1919 das Verdicnst-
chrenzcichen erhalten — trugen unter den Trauerklängen
der Feuerwehrkapelle sechs Ehrenmitglieder der Wehr zum
Friedhof hinaus . Als langiähriger Geräteverwalter erfreute
sich der Verstorbene innerhalb der Wehr großer Beliebtheit
und auch in seinen kranken Tagen verließ ihn sein guter
Humor nicht. Nachdem Pfarrer Neu sch am Grabe ein Le¬
bensbild des Toten gegeben hatte, widmete Fenerwchrkom-
mandant Geh ring  dem Altkameraden Worte des Dankes
und den verdienten Lorbeerkranz: die Fahne neigte sich zum
letzten Gruß . Die Totenfeier wurde durch Borträge des Lie¬
derkranzchors unter Leitung von Hauptlehrer Sehburger
verschönt.

Nagold» 11. Jan . Gestern abend fuhr Metzgermeister
Gänßle mit seinem Lieferwagen unmittelbar bei der Brücke
in Jselshansen gegen bas Geländer und riß dasselbe um, ko
daß der Wagen sich übcrschlagcnd in die Waldach stürzte.
Gänßle befand sich in einer lebensgefährlichen Situation , da
er mit dem Kops im Wasser lag, doch konnte er sich glück¬
licherweise wieder hcrausarbcitcn , was er dem Umstand ver¬
dankt, daß das Führcrgehäuse vollständig zertrümmert war.
Wunberbarerweise hat er keine ernstlichen Verletzungen da-
vongetragcn.

Gaistal OA. Neuenbürg, 11. Jan . Eine gute Leistung im
Klettern vollbrachte der junge Holzhauer Siegfried Noker
von hier. Er erkletterte eine über 20 Meter hohe astfreie
Stelle der freistehenden Forche am Aechtlers-Wcg, Abteilung
Kirbsenloch.

TCV . Lconberg, 11. Jan . I » der Zeit vom 7. bis 10. Fe¬
bruar 1933 halten die 2. und 5. Eskadron des 18. Reiter -Re¬
giments ein Win^ ' ' hießen mit Karabinern , lc°>»'cn und
schweren Maschine; rw .hren und Minen,veriern in dem
durch nachfolgende« tragen und Gelündepunkle eingeschlosse¬
nen Raum ab: Malmsheim —Güthlerhof—Jhingerhof —Mag-
stadt —Maichingen — Darmshcim — Döffingen — Schafhau¬
sen—Weilderstadt—Malmsheim Das fragliche Gelände ist
durch Posten abgesperrt und darf in der angegebenen Zeit
nicht betreten werden. Die Schicßzciten dauern täglich von
10 bis 16 Uhr.

SCB Stuttgart , 11. Jan . Die Erste Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart Hai bas Verfahren gegen Frau Dr.
Kienle und Dr . Friedrich Wolf wegen Abtreibung vorläufig
eingestellt. Das Verfahren gegen Frau Tr . Kienle kann
nicht durcl>gesührt werden, da sie sich in Frankreich mit einem
Amerikaner verheiratet hat und mit unbekanntem Aufent¬
halt nach Amerika verzogen ist. Das Verfahren gegen Dr.

Friedrich Woks «ft »«shalv eingestellt worden, weil sei«,
Durchführung von der des Prozesses Kienle abhängig ist.

SCB . Tübingen , 11. Jan . Der chinesische Ministerpräst.
dent Wang Ching Wei, der seit einigen Wochen hier im Tro.
pengenesungsheim zur Erholung von einer Tropenkrankhett
weilte, hat gestern Tübingen wieder verlassen.

SCB . Weingarten , 11. Jan . Am Montag mittag schoß in
Säckingen am Rhein der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter Ottmar
Malzacher von Säckingen aus Eifersucht die erst seit 6 Wochen
dort angestcllte 23 Jahre alte Kellnerin Maria Fischer von
Weingarten nieder und tötete sich durch Hcrzschuß.

Eeld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

Die Börse lag heute recht fest und es gab etwas lebhafte-
res Geschäft. Am Aktienmarkt traten teilweise Kurserhöhun.
gen ein: noch mehr Interesse zeigte sich auf dem Nentenmarkt,
wo hauptsächlich Goldpfandbriefe gefragt waren.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 11. Januar.
Weizen, märkischer 188—188: Roggen, märkischer 152 bis

154: Braugerste 165—175: Futter - und Jndustriegerste 158 bl»
161: Hafer, märkiscl>er Il3—116: Weizenmehl 22,75—26,10:
Noggenmchl l!).i0—21.70; Weizenkleie 8,75—9: Noggenkleir
8,70—9,- Biktoriaerbscn 20- 24,- kleine Speiseerbsen 20—22;
Futtererbien 12.50—I4chü; Peluschken 13—14,50; Ackerbohnen
13,25—15,- Wicken 14—16; Lupinen, blaue 8—10; dto. gelbe
I1L0—13; Leradella , neue 17̂ 0—23,50; Leinkuchen 10,20; Erd-
nußkuchcn 10 50—10,69; Erdnußkuchenmchl10,60—10,70; Trok»
kervschnitzel9; extrahiertes Sojabohnenschrot, 46 Prozent , ab
Hamburg 9,59: dto. ab Stettin 1010; Kartoffelflocken 18,80.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und

Schweinemarkt waren insgesamt 148 Stück Rindvieh zuge.
führt. Hierunter befanden sich 10 Ochsen, 6 Stiere , 45 Kübe,
32 Kalbinnen, 55 Jungrinder.

Bezahlt wurde für Ochsen 575 4̂! das Paar , Kühe 97 bi»
350 -F. Kalbinnen 212—300 ^ !, Jungrinder 78- 185 je
das Stück.

Aus dem Schweinemarkt waren 29 Läufer und 348 Milch,
schwcine zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 35—70 ^ !, für
Milchschweine 15—32 s; je pro Paar . Der Handel war auf
dem Vichmarkt und auf dem Schweinemarkt ziemlich flau.

Holzvcrkäuse
Bei den Holzverkäufcn aus württembergischen Staats-

Waldungen im Monat Dezember wurden kür Nadelstamm.
Holz folgende Erlöse erzielt : Fichten und Tannen 25 860 Fest,
metcr 43L Prozent gegen 40.8 Prozent im November und
89.7 Prozent im Oktober; Forchen und Lärchen 3069 Fest-
Meter 49,2 Prozent gegen 51,2 Prozent im November und
48,3 Prozent im Oktober. Bei Fichten und Tannen wurden
die höchsten Erlöse mit durchschnittlich 46 Prozent im Hüter-
land, bet Forchen und Lärchen mit 52 Prozent im Schwarz,
wald erlöst. Bei den Laubstammholzverkäusen schwankten
die Erlöse bei den Einzelverkäuien zwischen 73 und 97 Proz.
Die Durchschnittserlöse für Eichen schwankten zwischen 73
und 84 Prozent , die für Rotbuchen zwischen 77 und 82 Proz.
Bei Nadelholzskangenbetrug der Durchschnittserlös 78 Proz.
An Brennholz wurden verkauft 14 721 Festmeter Laubholz
und 15 071 Festmeter Nadelholz mit einem Durchschnitts-
erlös von 91 Prozent gegen 88 Prozent im November, 83
Prozent im Oktober und 81 Prozent im September.
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Jack! sah jedem feß > die Augen, dann sagle er mit ru-
higer, klarer Slimme

„Meine liab'n Leut, ihr alle werd' mich so gut kenna, daß
mir keiner dös zutraut , was der Schuft vorhin äußerte."

Er holte lief Atem und fuhr fort:
„Ich weiß, es wird a Harle und schwere Zeit komma für

mich. Wollt ihr treu wie bisher zu mir stehn, so soll es euch
nie vcrgess'i: sein Ist aber einer unter euch, der vom Hof
fort will, der sag es gleich!"

Aber keiner sagte ein Wort; alle streckten dem jungen Bauer
ne sily.vieligcn Hände als Zeichen ihrer Treue und Anhäng-
I: ^ eit entgegen.

Ges'cll ^ og bin frohes Leuchten über sein bleiches
»Ich danke euch", sagle er dann und wandte sich ab und trat

leise in die Kammer des Vaters.
Bei seinem Eintreten erhob sich eine Frauenaestalt und

trat au» ihn zu.
Iackl stand der Krankenschwester gegenüber, welcher t

Nu, einer erstklassigen Pflegerin voraüsgiug.
Iackl reichte ihr die Hand. „Wie geht es meinem Vater

fragte er.
„Er schiäst", antwortete die Schwester. „Doch hat er i

Lause der Nacht nach Ihnen gefragt."
„Er wußte es nicht, wo ich war?"
„Ich wollte es ihm nicht jagen, weil ich verpflichtet bin,

jcoe cku>reguiig vom Kranken jernzuhalten."
„Es würde meinen Vater vielleicht gar nicht berührt hab'n.

weck er jeckier schuld ist an meiuer Silvester Tod.

,,-tr .eucn Sie mchl jo barl, Herr Vogglrculer", sprach die
Schwester mild. „Jeder Mensch fehlt einmal in seinem Leben.
Ihr Vater bat seine Härte sicher schon bereut."

„Mein Vater hat uns Kinder nie lieb g'habt", antwortete
Iackl. „Glaubens mir, Schwester, es wäre wirklich das erste
Mal , daß mein Vater etwa? bereuen würd'."

Daraus schwieg die Schwester. Der junge, schöne Mensch
tat ihr von Herzen leid. Sie fühlte Mitleid mit einem, der
ihr bisher ganz fremd war. Nach einer Weile sagte sie:

„Sie sollten sich etwas niederlegen, Herr Voggtreuter, Cie
sehen sc» leidend aus ."

„Ja , Schwester, ich fühl mich ganz matt. Es war hcnt die
dritte Nacht ohne Schlaf. Sollt der Vater nach mir verlan¬
gen, so wecken Sie mich."

„Schlafen Sie gut»Herr Voggtreuter."
„Dank schön, Schwester."
„Sagen Sie ruhig Schwester Johanna zu mir. Ich bin eS

von allen Leuten so gewohnt."
„Also, dank schön, Schwester Johanna ."
Leise verließ hieraus Iackl das Zimmer und ging in den

Stall hinaus. Er rief die Dienstboten zusammen.
„Uedermorgenwird die LiSl eingegraü'n. Ich wünsch', daß

ihr auch alle ohne Ausnahme an der Beerdigung dabei seids."
Den jüngsten Knecht schickte er ins Dorf züm Schreiner,

damit dieser den Sarg ansertige.
Schweigend ging er dann wieder in seine Kammer, legte

sich aber nicht gleich nieder, sondern schrieb erst an Rigg ei¬
ne» ausführlichen Brief. Auch an Herrn Pendel schrieb er
die Trauerbotschaft.

Als er fertig war, war es auch mit seiner Kraft zu Ende.
Die Natur verlangte gebieterisch ihr Recht. Angckleidct, wie
er war^ warf er sich auf das Bett und verfiel sosort in einen
tiefen Schlaf.

Eine tiefe erhabene Ruhe lag am andern Morgen über der
Bergwelt. Eine echte Totenruhe war es, als im fahlen Grau
des frühen Morgens ein Nachen über das dunkle Wasser glitt.

Aus jungen Tannen hatten Holzknechte eine Bahre ange¬
fertigt, worauf die Tote gebettet wurde. Ganz in Blumen

und Tannenreisig eingehüllt lag das Bergkind. Vier Holz,
knechte ruderten. Jeder von ihnen hatte schon oft mutig dem
Tode inS Auge ge-'ehen, aber solch eine traurige Fahrt hatte
noch keiner mitaemacht.

Am Kopfende der Bahre kniete Fritz in stummer Verzweif-
liina. Er hatte da? Tuch, das man der Toten übers Gesicht
gebreitet hatte, weggezogen und bohrte seinen starren Blick
auf das wächserne Antlitz der Entschlafenen. Aber es half
ihm nicht?. Die Lippen blieben bleich und stumm, neigten
sich ihm nickt entgegen znm Kuß wie in früheren Tagen. —

lind waS hatten diese Nackte ans ihm gemacht? Bleich und
mit eingefallenen Wangen saß er da, wie einer, der selbst
schon den TodeZkeim in sich trägt.

Und als man ans Mer gekommen war und die Holzknechte
die Bahre auf die Achseln nahmen» wankte er hinterher, wie
ein Schatten seines früheren IchS.

Langsam ging eS durch den schweigsamen Wald. Dumps
hallten die Schritte der Träger auf dem moosigen Grund.

Allmählich wurde eS Heller und immer lichter.
An einer Waldlichtung machten die Männer eine kurze

Rast.
Ein leichter Wind strich über die Felswände herab, die

Wälder rauschten dumpf, klagten und wimmerten den To-
tengesan- für Lisl Voggtreuter. Auch die Waldvöglein wa-
ren munter geworden und hüpften zwitschernd in den Besten
hin und her.

„'s ist zu früh, 's ist zu jrüh", zwitscherten sie.
Ja , es war noch zu früh. Um dreißig oder vierzig Jahre.
Man war jetzt schon ziemlich nahe an das Torf gekommen.

Die Glocken singen an zu läuten, ein Zug Betender, voran
der greise Priester, kam den Trägern entgegen.

Die Tote wurde im Leichenhaus ausgebahrt, am andern
Morgen um neun Uhr sollte sie begraben werden.

Fritz war den ganzen Tag von der Toten nicht wegzubrin-
gen. Viele Leute kamen, um die Dahingegangene nochmal zu
sehen. Er sah sie niAt, hörte aber alles, was die Leute sag-
len. Meist war es nur Gutes, aus jedem sprach fast tiescsMitleid.

(Fortsetzung jolgt). ^
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Mmtl. öekanntmachuagea
Ser ZMugsuerfieizeruugslermIn
gegen Karl Lutz i» Bad Liebeuzell , vom 14 . Januar
1S33 , vormittags 10 Uhr,

findet nicht statt.
Bad Liebeuzell , den 11. Januar 1933.

_ Kommiffür : Katz.

Jeulschcr Textilarbkiter-Serband
Ortsgruppe Calw

Morgen Freitag»  13 . Jan . 1S3S , abends 3 Uhr,
findet i« Gasthaus - um . Ochsen " in La iw die

Generalversammlung
patt , in der ein Kollege von der Gauleitung Stuttgart

über Lohnabbau und über die Lage
der Lextilarbeiterschast

sprechen wird . Zu die >er wichltgen Bersammlung werden
all » Textilarbeiter und Arbeiterinnen sreundl . eingeladen.

Die Ortsverwaltung de « D . T .»A . »Derb . Lalw

Würzbach , den 11. Januar 1933.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und dem Hinscheiden unserer Uebe»
Entschiasenen

Auua Maria ViikWrdt
geb . Psronimer

erfahre » dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Insveiondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen am Grabe , für
den Gesang des Leichenchores und ihrem
Dirigenten , den Herren Ehrenträgern für
ihren legten Liebesdienst , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer legten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : 3oh . Michael Burkhardt.

SMeraiiBat
in«»Bleicht BamnMach

80 cm breit Rohnessel 15,22H d. M.
80 „ . Rohtuch guteWare25 .36^d.M.
88 „ . Rohtuch ganz schwere Ware

42. 45Hd. M.
120 . Rohtuch sür Matratzenschoner

und dergl. 50, 70^ d. M.
160 . Rohluch sür Leintücher

schwere Ware nur 85^ d. M.

Wl MchleG.m.b.H. am Markt Calw
Verkausr

5 MorgenWald
aus Markung RStenbach
Jakob Welk,  Bltbnrg.

VWelierlrim
LklktM>»k!ikiWl!
SiillkrUIIl
empfiehlt

Ritterdrogerie
C.Bernsdorff.

Schwarzwald -Verein Calw.

Wanderprogramm für 1933.
22 . Januar Reuhengslett Führer « . Bindtner
15 . Februar Altburg , H . Vogel
19 . Mürz Waldeck —Hof Dick, . « . Roller

9 . April Möttlingen . Paul Olpp
2l . Mai Wildbab (zur Hauptversammlung ) » « . Bindmer
18 . Juni Aichelberg (Tageswanderung ) » F . Frey
16 . Juli Würmtal Liebeneck (Tageswanderung ) » Paul Olpp
27 . August Hornberg —Berneck (Tageswanderung ) » S . Roller
IO. September Neuenbürg . A . Hilligardt
15 . Oktober Deckenpfron « . F . Beutet
19 . November Atthengstett » E . Bindtner
10 . Dezember Zavelstein . Paul Olpp
Mitglieder , welche bei zehn und mehr Wanderungen im Jahre teilnehmen,

wird das Wanderehrenzeichen verliehen.
Jede Wanderung wird rechtzeitig im „ Talwer Tagblatt " bekannt gegeben

«nb findet bei jeder Witterung statt . — Aenderungen Vorbehalte » .

s A u sschnr t d e n d a ^»̂ b ^ wa ^ re ^ ^
Di « 48 . Generalversammlung findet am Samstag , den 4 . Februar 1933
im „ Adler " abends 8 Uhr statt , und rin Famitienabend im „ Badischen

Hof " am 13. Mai 1933.
Am 2l . Mai 1933 wird die Hauptversammlung de« Württembg . Schwarz«

waldvereinS in Wildbad abgehaltcn.

Zwanlssversteilieruull.
Es werden öfsentlich meist-
bietenv gegen bar versteigert
Freitag , IS . 1. , 10 Ühr
in Bad Liebenzell : 8 Paar
Herrenichuhe Größe 36—45,
40 Paar Damenichuhe Gr.
36 —42 und 10 Paar Platt-
sußeinlagen . Zujammen-
kunjt beim Rathaus.

Ser . -Bollz .«stelle.

^uten Oesundkelt
sueb unbedlnzt «ine re - et-
mLtöisr«

Will MSN 2U diesem Ltzpecb
ein Mittel Kaden, an das
slcb der Körper nlcbt UG-
vvknt»

man am daatrn ein ealaa»
er. lui-proaultl, wll item

ein« »let» lilelctizut « Vtr-
kun . «erteil . Sie tun be¬
stimm!

venn Sie ru diesem Lvreek
ru dem vlei zfelodtea

KeAtFtsEkkeefsk
greifen. In-̂ 0i. tkek«n. vn>
xerien und tiekormkLusern
»cbon rum Preise ad

27 Pfennige erbdltticb.
Uaan -9k»ek->41nvbrn13

öestimmtruksden:
kekorrul »» « »

rkslkksr , ttsltstr.

Epchhardt — Spindlershof

Hochzeils - Einladunq
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu un,erer am Samstag,  14 . Januar,
stattsinvenden

Hochzeilsfeier
in den Eaalbau Rentschier , Altdur  g. freund¬
lich einzuladen

Georg Kusterer
Sohn des Ja «. Ku »erer , Epeßhardt

Kathrina Burkhardt
Tochter des Friedrich Burkhardt . Epindlershof

Kirchgang 12 Uhr in Altburg
Wir bitten , dir » statt jeder besonderen Einladung

rntgegennehmen zu wollen.

/^ hsikstiei «! '

IS bis 20 Zentner i
seu

Vieh-, Pferde- uud
Schwememarkt
in Weilderstadi

am Montag,  den
16 . Januar 1S3S . Be¬
ginn des Schweinemarkts
tim 8 Uhr . de» Viehmarkt»
um S Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

verkauft Karl Kopple «,
Lalw , Poslen44 ,Oelünderle

Ntztenbach
Habe eine zum 2. Mal

trächligeWaWIblu

z« verkaufen
Friedrich Riexing ««

iü, äort. öerirkstilisle »!»
OenersI Vertreter xesuckt
kok . äsuernäerVerctiensr
kerui xleick (kostenlos)
6stmnßL6o. 6 m.b.H.
^ Linke! /ktietn 2020 ^

SchSnes

1>/, jährig verkauft
3akob Schumacher

und

sprechen anläßlich einer Kundgebung des
Tannenbergbundes Württemberg in der

Stadlhalle Stuttgart
am

Sonntag , 22. Sanuer 1SSS,nachm . S Uh»
Eintritt für Freunde der Bewegung nur gegen Karten.

Kein « Lagevkassp
Kartenpreise

Numeriert 4.— NM . 2.- NM.
Nichtnumcriert I .— NM . und 50 Pfg.

Kartenverkauf bei : Buchhandlung KirchZerr in Lalw

Für verbilligte Fahrtgelegenheit wird ge¬
sorgt . Näheres wird durch die Zeitung
noch bckanntgegeben.

TsmilbeiOillid SchiMMldM

Heu
Oehmd
Luzerne
Rotklee
drahtgepreßtes
Weizenstroh

Kauft in jeder Menge gegen
Kassa

Martin Renz
Forilbaumichuleii

Emmingen bei Nagold

Freiwillige
SaiMs-

kolonncCalw
Morgen Freitag abend

8 Uhr

Unterricht
Anschließend : Einziehung
der Slerbekassen - Beiträge,
Hosen -Abgade ». Sonstige ».
Das Erscheinen aller ak-
tioen und neuangemeldclen

Kameraden ist Pflicht.
Der Kolonnen iihrev:

K Kirchherr.

Am Samstag«ud Sountug
halte ich

und lade hiezu höflichst »in

Julius Skkgrr. zur„Traube"

Sie scbSdisen sieb Leibst.
wenn 8ie eine Teilung dslten , <iie nickt in rler
Laxe ist , 8ie mit «l« i» )V>rtscksitskr »ken »ul «lern
l^ uienäen ru dsiten , sie iür 8ie unä ldr « V/irt-
»ckait in kelrscdt kommen.

Vor Lebsden bevsbren 8te sieb,
rvenn 8ie eine Leitung lesen , sie ein xennues
Zpiegeibilct äes gessmten >ViriscksitsIekens ries
keriiks gibt . l) srum besieilen 8ie riss «Oktlsver
IsAblntt " , äss 8ie aber alle Vorkommnisse im
Lerirk unierricdlet.

MSIMiiMnliiWelteki.
hartnäckiger Hutten , Luilröhrenkaiarrh , Lungcnoerschiei»
mung , Bronchialkatarrh . Asthma etc. behebt und lindert

telbst in veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheims Brust - und Lungentee

Press 1.15 — In allen Apotheken erhältlich . Bestimmt:
Alte Apothekeln Lalw u. Apotheke in BadLiebenzell

Das Jaubermtttel:
einfach/ zuverlässig/ sparsam:

sau
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